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I Das berühmte Kausmittc
D n r a d'S Schweizer

A .ffrauter-Thc- e hat sich seit

io Layren als ein ocueo- -

tes und wirksames Haus-

mittel bewährt. Vorzüg-

lichi gegen Verstoofnna,
5 Erkältung, Kopfwrk,, Ma
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Feuilleton.
Wildes Leben.

Amerikanischer Roman von

S h I v a n u S C o b b.

Fortsetzung.)
Aber ich konnte doch wahrlich kom

wen, wenn ich Licht in den Zimmern
sah", entschuldigte sich Tonte Rose.

Schaffe sie fort!" flüsterte Isa-
bella.

Ach. die Mutter hatte mehr Eründe,
die Entfernung der alten Frau zu
wünschen, als die Tochter' auch nur
im Traume ahnen tonnte!

Dieser ganze Auftritt wurde plötz-lic- h

auf eine höchst entschiedene Weise
unterbrochen: man vernahm, daß die

Hausthür geöffnet wurde, und gleich

darauf trat Mr. Tiverton in den Sa-Io-

Er trat überrascht einen Schritt
zurück, als er die alte, gebrechliche

Frau erblickte und ihr gegenüber seine
Gattin und Tochter in sichtlicher 23e

sturzung und Angst.

Was soll das Alles bedeuten?"
fragte er. nachdem er die Gesichts-züg'- e

der Fremden forschend betrachtet
hatte.

Diese alte Frau will nicht fortge-he-

Pa'!" rief Isabella.
Wer sind Sie?" wendete er sich nun

an die Unbekannte.
Du hast mich schon früher gesehen.

PaulTiverton". erwiderte sie mit ihrer
traurigen, gebrochenenstimme. Uneie,

viele Male hast Tu auf die,en Knieen,
in diesen Armen geruht: erinnerst Du
Dich nickt der besuche bei Mr. Church,

als Du noch ein Knabe warst. ein

kleiner Bursche, nicht gröfzer als so

hoch und als Julie ebenfalls ein Äind
war?"

Was?" rief der Kaufmann, indem

er vorwärts sprang und die Hand der

alten Frau ergriff: ist dies Tante
Rosa?"

Ja. Paul, ich bin die arme, alte

Tante Rosa?"
Und Tu bist sehr unglücklich gewe-se-

nicht wahr?"
Ja, aber doch nicht so sehr, als ich

ks hätte werden können. Ich bin
aus Maine zurückgekommen, wo-bi- n

ich gegangen war, um in eigener

Person "nach meinen Angelegenheiten

zu sehen, und es war ein großes Glück,

das! ich dies that, denn ich habe
doch wenigstens etwas retten

können. Ich babe ungefähr tausend

Dollars gerettet und zwölftausend
verloren."

..Nun gut. wir wollen uns jetzt

nicht damit aufhalten, daß wir von

Geschäften sprechen. aber warum,
in des Himmels Namen, stehst Tu
denn nur?"

Bis dahin hatte Mrs. Tiverton
schweigend dagestanden, jefct aber faßte
sie den Entschluß zu sprechen.

Tiverton". sprach sie, indem sie an
die Seite ihres Gatten trat, ..wir
wollen Jemanden von unseren Dienst-lerne- n

mitschicken, der die alte Frau
in irgend ein gutes Kosthaus bringt,

denn hier kann sie natürlich nicht

bleiben."

Julie!" rief der Kaufmann voll
Erstaunen, sprichst Tu im Ernst?"

Ei ganz gewiß."
Und denkst Tu wirtlich daran,

Deine arme, alte Tante. die ein-u'a- e

Schwester Deines Äaters, da
einzige noch lebende Mitglied unserer
Familie aus dem Hcuse zu wei-sen-

Sei kein Thor!" rief die Frau in
ärgerlichem Tone, Tu kannst Tir
denken, dafz ich ihr gern ein Obdach
gewähren würde, aber wir haben hier
keinen Platz für sie. das iveißt Tu doch
recht gut."

D, ick, weiß, daß wir Platz haben
für deutsche Grafen und all' das an-de-

Gelichter, welches unter dem Na-ine- n

der feinen Welt hierherkommt!
Ich denke, es wird sich wohl auch ein
Plätzchen für eine unserer Verwandten
finden: 'st es denn nur möglich, daß
Tu daran denken konntest, der armen
Frau die Thür zu zeigen?"

Er erhielt aus die Frage keine Ant-wor- t.

Bei der Anspielung auf d e u U

schk Grafen hatte Isabella An
stalt gemacht, in Krämpfe zu Versal-le- n:

da sie aber bemerkte, daß ihr
Mutter sehr geneigt war. ein Gleiches
zu thun und sie deshalb befürchten
mußte, eS würd sich Niemand um sie

bekümmern, wenn sie die Besinnung
verlöre, so, beschloß sie, das Bewußt
sein lieber zu behalten. I
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Elender!" zischte Mrs. Tiverton

voll Wuth.
Du schadest Dir nur selbst, Ju-lie- ",

fuhr der Kaufmann kalt und
fort. Du kennst mich gut a.

um üu wissen, dak ick es nicht
icieben teerb dak unsere aute. alte

Tante unser Haus zu dieser Stunde
wieder verlaßt. .

Dann magst Du auch für sie Sorge
tragen! stammelte die waynlinnig
Krau, indem sie 110.cn der Tdür eilte
sie aina iedocb nickt liinaus. sondern
blieb unentschlossen stehen und kehrte
endlich wieder um. Sie blickte der

alten Frau in das Gesicht und als ie

zu sprechen begann, war ihr ganzer
Ton und Ausdruck wie durch ein

Münder umgewandelt.
Tante Rosa", hob sie an. Du

weint nat nickt, wie Vielerlei dazu bei- -

trägt, mich beständig zu reizen und
aufzuregen: ich wollte nicht unsreunv
lick, aeaen Tick sein: komm' komm
mit mir; verzieb mir. wenn ick Dir
weh gethan habe; aber nun komm

mit mir."
Bei diesen Worten erariff sie die

Hand der alten Frau, die ihr ohne

Widerstreben ous dem .immer folgte
Ach. ich dachte es mir wohl

bah meine kleine ;ulie nicht so grau
sam sein könnte!" rief die Tante, als
sie hinaustrippelte. Aber ach. wie we-ni- a

kannte sie diese Götzendienerin der
Mode, als sie so dachte!

Als sich die Thür hinter den Frauen
scklok. aina Mr. Tiverton mit aufge- -

regten Sckritten im Zimmer auf und
ab. Es war ihm vollkommen klar, nar,

hinter vielem Austritt ein eneimniiz
verboraen sein müsse. Er wußte es

nur zu gut. daß seine Gattin weder

durch Zuneigung, noch durch sanu
barkeit zu einer so plötzlichen Um- -

Wandlung bewegt worden war.
Nichts in der Welt hatte sie 10 um-

stimmen können, außer die Furcht!
Das wußte er. Plötzlich blieb er n

und ein schmerzliches Lächeln
zuckte über seine Züge: cr brachte dies
seltsame Benkbmen seiner Gattin mit
dem gebeimnißvollkn Auftritte bei dem

Besucke des alten David iuo in Ver-

bindung.

13.
L i st und G e g e n l i st.

Als Mr. Tiverton in die oberen
Zimmer hinaufging, traf er seine
Gattin noch munter und allein. Seit
dem ereiqnißschweren Morgen, an
welchem David ttid erschienen. var
dies die erste Gelegenheit zu einem
Gespräche ohne Zeugen. Er zauderte
anfangs, ob er jetzt in ihr Zimmer
gehen sollte, allein er war entschlossen,
sie über den Gegenstand zu fragen und
wußte, daß sich ihm nicht sobald wie- -

der eine so günstige Gelegenheit bieten
würde als die jetzige. Er trat demzu-folg- e

in das Zimmer seiner Gattin
und nahm an ihrer Seit Platz.
Sie blickte ihn mit mürrischer Miene
in das Gesicht, ließ ihn jedoch zuerst
sprechen, da sie von ihm irgend eine
Vorlesung zu erwarten schien, wie
man es aus dem Zug. der ihre schma-le-

zusammengepreßten Lippen um
spielte, errathen konnte.

Julie", begann ihr Gatt mit lei

ser. ernster Stimme, ich komme in
dieser späten Stunde noch zu Dir.
um mir von Tir Aufklärung über
einen sehr eigenthümlichen Auftritt zu
erbitten und hoffe. Tu wirst mir
meine Fragen offen beantworten. Es
kann Tir nicht auffallen, daß jene selt-sam- e

Scene von neulich Morgens in
meinem Geiste einen beunruhigenden
Hang zu allerlei Zweifeln und Vermu- -

thungen hinterlassen hat. Scheint Dir
dies nickt als etwas ganz Natur-lickes?- "

Mrs. Tiverton qab keine Antwort,
allein sie zitterte heftig und ihr Antlitz
war sehr b,eich: sie hatte die Schminke
iveaqeivaschen und konnte ihre Blässe
demnach nicht mehr verbergen.

ch muß mir Dein Schweigen als
eine stumme Bejahung erklären und
wer? also fortfahren. Jetzt verstehe
mich wohl. Julie. ich stelle Tir diese
Frcge nicht aus bloßer Neugierde,
sondern aus viel tieferen Bemeggrün-den- .

bei welchen Tein eigenes Wohl
und Wehe vielleicht ebenso schwer in'3
Gewicht fällt als das meinige. Tage
mir, in was für Verbindungen hast
Tu lemals mit dem Manne gestanden,
welcher unter dem Namen Tovid Kid
bierherkam? Ich glaube kaum, daß
dies sein wahrer Name sein kann."

Die Frau warf emen scharfen, for
schenken Blick auf das Antlitz ihn
Gatten, als r diese letzte Bemerkung
machte, wenn er aber schon wirklich
eine geheime Kunde erlangt hatte, so
vermochte sie es doch keineswegs aus
leiner Miene zu errathen.

.Ich kann 2jr die Aufklärung nxlj

che Du wünschest, nicht geben", te

sie endlich mit leiser, bebender
Stimme.

Aber etwas wirst Du mir doch sa-

gen. Julie: ich bitte Dich nur, mir das
zu sagen, was Du weißt; Du hast
ganz gewiß jenen Mann schon früher
gesehen, nicht wahr?" ,

Wahrlich, das kann ich durchaus
nicht sagen", antwortete sie und schien
beim Weitersprechen ihre Fassung im
mer mehr wieder zu erlangen. Es
ist wohl möglich, daß ich ihn schon

habe, allein ich denke mir. es
muß hier irgend ein Mißverständniß
zu Grunde liegen."

Inwiefern ein Mißoerständniß?
So glaubstDu wohl, daß er Dick nicht
wirklick kannte: Du denkst, daß er
Dick irrtümlicher Weise für eine An
dere hielt?"

(Fortsetzung folgt.)

Die Milcht.
:

Roman von Ida B o y - E d.

(Fortsetzung.)
Er verließ noch in derselben Nichi

die Stadt und wandte sich nach Ber-li-

Seitdem waren Wochen vergangen,
die ihm jetzt vorkamen wie ein Tag.
Denn ihr Inhalt war immer der glei-ch- e

gewesen, ein beständiges, vergeb!!-che- s

Suchen nach Stellung, nach Ver-diens- t.

Jeden Dig hatte er in einem
5taffeehaus aus allen Zeitungen die
Annoncen ausgeschrieben, in denen

gesucht wurde.
Unterschiedslos hatte er sich als

Kommis, als Lehrer, als Abschreiber,
als Reisebegleiter gemeldet. Immer
umsonst. Und den Rest des Tages
saß er und, schrieb an jener Novelle, die
er Alius gebracht. Ihn trug bei die-s- er

Arbeit nicht der Feuerglaude an
sein Talent vorwärts, keine Begeiste.
rung ließ ihn die Lebensnoth während
des Schaffens vergessen: er war sich

immer bewußt, einen Versuch zu ma
chen auf einem Gebiet, auf dem er

vielleicht durch Routine mit der Zeit
Erfolg hoben könne. Nur hoffte er,
daß sein tiefes Unglück seiner Darstel-
lung Wärme und Kraft pegebeii haben
möge. Er hatte seine Liebe zu Lore
und dieser Liebe Ende in eine novelli-slisch- e

Form gebracht.
Und Alius'sagte klipp und klar: der

Vorwurf sei alltäglich und dürftig, die
Sprache nicht individuell, sondern das
gebildete Deutsch, das für uns dichtet
und denkt.

Mit zweifelloser Deutlichkeit fühlte
Felix, daß AliuS recht habe. Nicht
einmal Trotz gegen das harte Urtheil
wallte m ihm auf. Solctr Trotz hatte
noch der Beweis tief verborgener und
zu Unrecht beleidigter Fähigkeiten sein
können. Felix wußte: er hatte keine
Berufung zum Dichter: nur daß sein

to toss als alltäglich und dürftig be
zeichnet tvard. erstaunte ihn ein wenig.
Niemand mag gern, was er mit tau-

send Schmerzen durchlebt hat. als
alltäglich" bezeichnen hören.

Erst hatte ihm in Berlin das Ge- -

fühl wohlgetkan, '"niekannt
Menge zu sein. Niemand konnie ihn
plump aus Lores Verlobung, mein
wn auf seine Stellenlosiqteit anreden.
Er konnte darben, ohne daß eS

wurde, er brauchte sich nicht durch
Mitleid kränken zu lassen.

Aber als Woche um Wockze in Hoff- -
nungslosigkeit verstrich, erwuchs in ihm
das Gefühl einer ungeheuren Einsam--
keit. Sie kam von fern, langsam wie
ein Nebel, der nach und nach alle ein- -

hüllt und zuletzt auch die Nähe der- -

chleiert. so daß die Welt versunken
cheint. Es war nicht die stolze Ein- -

samkeit der vornehmen Seele, die sich
reiwilllg von der Menge scheidet, es

war die Einsamkeit des Ausaestoßener,.
den die Menge von sich geschieden bat- die demüthigende, schmerzliche Ein
amkeit einer Kraft, der es verboten

ist. sich irgend mit anderen Kräften zu
messen.

Unter solchen Gedanken kam Felix
bis in die Lotbringerstraße. Hier hatt
er in einem Hintergebäude bei einer
Arbeiterfamilie, ein jämmerlichesTtüb.
chen inne: aber daß er es ollein

galt in diesem Hause schon als
Luxus. In der Küche seiner Wirthe
hausten Nachts noch zwei Schlafbur- -

chen. und das ganze vierstockige Hin- -

terhaus war voll von Menschen wie
ein Korb voll Bienen.

Seine Schritte waren immer gleich
mähig geblieben, keine zögernde Furcht
hatte sie verlangsamt. Er gina durch
den zugigen Thorweg, wo eine Gas
lamme hinter zerbrockener Scheibe sich

manchmal jäh niederduckte, manchmal
lang und schmal seitwärts leckte, wie
eine spaltige Schlangenzunge. Auf
dem Hof standen neben den geimltigen
zementirten Asch- - uno Müllbehälter
einige Weiber im lärmenden Wort
streit. Ein ungewisses Licht herrschte
in dieser Tiefe des Häuserschachtes,
aber hoch oben stand in Stückchen
leuchtender Dunkelheit: der Himmel.
dem noch die letzt Abenddämmerung
Transparenz ließ, und an dem eben
die Sterne so merkwürdig zu flimmern
begannen, als seien sie kein festen
Lichtpunkte, sondern zitternde Fünk
chen.

Auf der ersten Treppe des Hinter
Hauses kniete eine scheuernde Frau,
und wischte mit ihrem nassen Lumpen
der Hausordnung gemäß die Stufen
ab. Felix bat höflich um Verzeihung,
als er über dieGerälhschaften der Frau

' '
,
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hinwegtratj s rief ihm eine häßliche
Redensart nach. Das Treppenhocu
hatte gekalkt Wände, die sehr schmutzig
und mit allerlei verfänglichen Inschrif-
ten bedeckt waren. Das grelle Licht,
das die offenen, breitgequetschten GaS
flammen gaben, beleuchtete den. Auf
gang schonungslos.

Zum letztenmal." dachte Felix, al?
ihm auö einer offenen Thü des ersten
Stockwerk ine Wolke übler Düfte
und brenzlichen Qualms entgegen
schlug, dtr ihn schaudern machte.

Oben in skiner Wohnung war ti
ganz dunkel. Weder seine Wirth
noch deren Kinder und Schlafburschen
schienen von der Arbeit zurück zu sein,
aber doch erklang ein freudiger, win-seinb- et

Ton an seilt Ohr. all er im
Dunkeln tastend seine Stube ausschloß.
Sie ging nach dem Hof hinauö und
empfir,' von draußen ein karges Licht
durch die Gasflamme auf dem Hof
und all di erleuchteten Fenster deS

Vorderhauses.
Und in diesem ungewissen Schein

sah Felix, wie sein Hund sich aufrich-tet- e

und schweifwedelnd auf ihn zu-ka-

Es war ein großer Neufund'
länder. mit einem tadellosen schwar
zen. lockigen Fell, das freilich von sei

nein Seidenglanz schon viel verloren
hatte. Robby war ein alter Herr, fast
zehn Jahre alt. und auch er hatt, sett
sie in Berlin 'waren, wie sein Herr,
nicht oft satt bekommen.

Felix schloß seine Thür und setzte

sich lxinn ans Fenster. Mit bettelndem
Gewinsel rieb Robby seine Schnauze
an seines Herrn Nnie. Felix legte

seine Hand auf den Kopf dS Thieres.
Es ist aus. mein alter Robby.

ga aus," sagte er leise.
Als er nach Bkrlin abreiste, hatten

sie es in seiner Heimathsstadt der
rückt" genannt. d,ch er den alten Hund
mitnahm, er. der selber nichts zu leben

hatte. Man riech ihm. daS Thier
erschießen zu lasten, und bedauerte,
daß es nicht mebr jung genug sei. um
vortheilhaft verk-lli- t zu werden. Felix
schwieg dazu. Ter Hund hatte noch
,ci'?r Mutter nk!,ör. ni-u- bätte
ihn bewegen können, sich von dem Thie
rc zu trennen.

Nun saßen sie still im Halbdunkel.
Herr und Hund. Ter Herr dachte nach,
und der Hund wartete, die trüben
Augen nxichsam auf seinen Herrn ge

richtet.
Felix wunderte sich darüber, daß in

seinem Kerzen keine Unruhe war. nicht
einmal Beklommenheit.

.Es wird die absolute Gewißheit
sein." dachte er. die dem Menschen
Kiese Klarkeit oiebt.

km fiel ein was er leaentlick
von der standhaften oder gleichgültigen
Haltung zum Tode Verurteilter gele
sen. Er begriss das jetzt vouig. wo

s kein Entrinnen giebt, giebt S auch
kein Aufbäumen mehr. Selbst die

Verzweiflung hört auf.
Er versuchte, sich den Vortheil vor.

zustellen, den er gehabt, wenn r noch

in den letzten Tagen einen Verdienst
oder eine Stellung gesunden hätte.Es
wäre w.ibrsckeiiilicb nur eine fchnoae
rung seines unabwendbaren Geschickes
gewesen. Und überdies: nur leben.

um nicht zu sterben nein, die? bru-

tal, Leben bane er satt. Er fühlte
ganz deutlich, daß neben der Gewiß-hei- t,

verhungern oder betteln zu müs-se- n.

wenn nickt über Nacht in Wunder
geschähe, noch eine andere Erkenntniß
herging, die ihm da? Leb zum Ekel
machte. " '

Er kam sich vor wi in Mnsch ohn

Boden. Er bä:t ein kkicher. große?
Mann sein möqen mit allen Kenntnis
sen, die sich in heutiger Zeit durch Be
gabung und Fleiß aneignen lassen, um
mit allem Gold sich edelste LebenSge.

nüsse zu verschaffen und mit immrr
offenen Händen wohlthätig wirken zu
können. Oder r hätt ein Arbeiter
sein mögen, der dn Hammer schwingt,
ein Mann, der hart und rauh umS
Brot arbeitet, keine lastenden Traditio
nen von gesellschaftlichen Vorurtheikn
an sich hängen hat. durch keine Lstheti
schen Bedürfniss gequält wird, in
Mann mit rohen Sinnen und rohem
Geschmack, mit Um Recht, die Faust
zu brauchen, wo man ihm zu nah tritt,
mit der schweren, schönen, tiefen Mil
diakeit nach körperlicher Arbeit.

Felix dachte. S müßte nur zw

Stand geben: vielleicht käme damit

Frieden und Ordnung in die Welt. Er
selbst gehörte keinem an. Und wie ihn
mochte es Tausende und Abertausend
geben: sorgsam erzogen, in besten Ma
nieren. mit allen Bedürfnissen deS

guten Geschmack und der peinlichsten

Sauberkeit gebildet, durch Unterricht
und durch die Atmosphäre deS Eltern
bauseS: aber onne die Mitttl. diesen

Gewohnheiten Befriedigung zu ver

schaffen, in einem Beruf, ver auen
schlimmen Zufälligkeiten ausgesetzt

rnir nhnt Vii SS (lins it. lsl okMk di

Körperkraft, diesen Beruf wechseln zu

können und einsocd M v'k um "
Arbeiters hinabzusteigen.

(Fortsetzung folgt.)

Doppelsinnig. ,
"

Onkel (auf Besuch gekommen)::
Nun. Karl, bist Du denn auch recht

fleißig?" .

Neffe lder meist in den Wirihshau
fern liegt): Ach ja, Onkelchen, ich sag'
Dir. ich bin von seltenem Fleiße!"

.tinnier noch bei Humor.
Sie warn Ihr ganze Leben

Straßenkehrer. Alterchen?"
.Ja. ja. nädiger Herr; ich hab'

halt daS Leben bloß vorder, Kehr
si,lt kennen gelernt." -- ..

..V- -
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MaWricht
Von der Aühne.

. Ter bekannte Charakterdarsteller
Frank Kecnan steht diese Woche an der
Spitze des Programms in j. F.
Keith's Theater. Willard
Mack hat dem Künstler einen Einakter
geschrieben, ..Vindication", der ihm
bestens! Gelegenheit gibt, seine große
GestaltungSkrast zu entfalten. Auch
die andern Rollen n ban kleinen

tua sind von üunsllern besetzt. )o-d-

es ein Vergnügen ist., der Dar
stelliiiig beizuwohnen. Die deutschen
Dialektkomiker Raymond und Eaver.
ly kommen mit allerlei neuen mid In
stiaen Schwanken und Spässen, sodas
das Publikum aus dem Lachen nicht
hinauskommt. Vurnham . und ,r
win haben ebenfalls eine wirkungS
volle ?!ummer und das gilt auch von
Eartmell sind Harris, die eine Ting
und TanzTkizze zur Darstellung
bringen. Neu sind Fisher und Green

nd ebenso neu ist ihr Einakter The
Partners", ans dem sie ein schauspie

lcrischt's Kabinettesliick zu machen wis.
sen. Valentin Fox wird sich als
Bauchredner Produziren lind die sen
sationellen .uröleyö, acht au Zahl, in
halsbrecherischen akrolitischcn tunst
stücken. Frl. Jessie .cller kommt mit
ihrer eigenen (Gesellschaft und das
Publikum wird Gelegenheit ,.?5cn,
die Künstlerin als Täpgerin, Tanze
rin und Kunsiradfahrerin zu bewun
dern.

The Girl sroin Mumms", die die-s- e

Woche im Walnut Straße
Theater über die Bretter gebt, ist

Pariser Produkt und mit echtem Pari,
ser eist und Pikanten ausgestattet.
Es ist ein miisikalisclcs Au5stattungS.
stück, welches bislang noch ni? in ei

nem Boikotheater gegeben worden ist.

Das Walnut erwartet denn auch eine
große Woche. Tie Komödie hat präch-

tige Mlijik. und Tanzeiiilagen und eS

werden großartige Kostüme entfaltet.
Ganz süperb ist der mitwirkende Ta
menchor, dessen Evolutionen nicht ver
fehlen werden, das Publikum in
Athem zu halten. Die Soubrette
Olive Vail und der lsangSkomiker
John E. Frank liabcn die Hauptrollen
inne. Andere Mitwirkende sind o. ?
Oliver, Geo. Ehcsborough. Frank
Bettrand, Nellie Watters. Tcvona
Mae. Marzie Dom und Hazel Regan.

Ins Gariety Theater rückte
gestern die Beautq, ?)outh and Folly
Company" ein. Ter Name ist hübsch
und vielversprechend für eine Burles.
kengesellschait. James E. Cooper,
der an der Spive der nagelneuen
Gesellschaft steht, verspricht, daß die
Ankündigungin auch den Thatsachen
entsprechen werden. Es gibt ein zwei
aktigeS neueö Stück, das Die Blaue
Rose" beißt. ES ist eine Gesangjpvsse
voller Spaß und Narretei, die die Be-

sucher in stetigem Aachen erhält. Coo
P spielt den GuS. Groutch. Tie
Ausstattung soll verschwenderisch
schön sein. Tie Gesellschaft umschlicht
Tom McRae. Joe Madden. Eddie Fo-

ley. Lucis Cooper, Tolly Webb. Jen
nie Roß. Lottie Blackford. Mabel
Webb und einen Chor von 21 hiib-sche- n

Mädchen.

Das Grand Opernhaus
kündigt für diese Woche die neue Ope-

rette Swtt'thearts" von Virtor Ser
bcrt on. Die niedliche Christie Mac'
Donald tritt in der weiblichen Haupt-
rolle auf. Die Operette wurde län-gcr- e

Zeit in Stem ?)ork gleichzeitig in
zwei Theatern gegeben.ein Beweis,
daß sie den Volkston getroffen bat.
Tie Handlung wird als fchr unter-
haltend bezeichnet und soll ungewöhnl-

ich komisch s.'in. Sie ist auf einem
flämischen Mürchen aufgebaut. Was
die Musik von Victor Herbert anbe-triff- t,

so gilt diese als ein Meisterwerk
des beliebten amerikanischen ttoinpo-niste- n.

Besonders erwähnt wird ein
Walzerlied, von Frl. MacTonald

Andere Lieder sind The
Cricket on tl,e Hearth". ..Every Lover
must meet his Fate", eine Angeln
Nummer, ein Mönch-Ouartet- ein
Holzschuh-Tan- z und ..Mother Goose".
Melodien. Tom McNaugbton ist

Christies Partner. Außen ihnen
Thomas Conkey, Edwin Wil

son. Frank Belcher. Eleanor 5ery.
Nellie McCoy. Grctchen Hartman.
Cecilia Hofsman und andere der zahl-reiche- n

Gesellschaft an. Ein tüchtiger
Cbor und daS Herbert-Orchefle- r find
ebenfalls zu nennen. ,

Robert Mantell. - der früher als
Darsteller romantischer Heldcnsl,il
ten wie MonbarS u. s. w. brillirte.
später aber sich berufen fühlte, zum
klassischen Drama iiberzugcht'n, wird
am Montag, den 23., März, im Ly
ricTheater sein jährliche ttast-spi-

eröffnen. Das Repertoire deS

selben setzt sich ausschließlich auS
Thakespcar'schcn Werken zusammen
und lautet für die Woche wie folgt:
Montag ..... ,.King John"
Dienstag ............ .Hamlet"
Mittwoch. Matinee

ttanftnann von Venedig"
Mittwoch Abend Marbeth"
Donnerstag ...... flcnig Lear"
Freitag .King John"
Samstag, Matinee . . Hamlet"
Samstag Abend ;

. licrusmann von Venedia"
.LlewisZermaßen . oll Novität annj
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Jliiist John" gelten, eines der nur
gelten ausgeführten
dessen Titelrolle dein denkenden
Schauspieler seltene Gelegenheit zur

bietet. ' Wie e

heibt. soll Herr Mantell selbst den

Hing John" für seine beste Leistung

halten.

??ol,il und Clara Genkeimer. 24Ü3

Spring Grove Avenue, jtnabe.
George nd Anna Psassinger. Hol

Linn Str.. Knabe. '
Charles und Clara ,chs. xoiz

Qneen City Ave.. Zwillinge. '

?iolin S. und Tevcretta Trüffel.
362:'. Shaw Ave., Mädchen.

Winston T. und lora Brown. I..J J
stcrnion Ave., Mädchen.

Max und Anna Mayer, 73 Ar
men, Ave., 5inabe.

Jameö A. und Nina Conn. 1203
Tucamoxe Trr., ttnabe.

John und Nora O'Hara, 2108
Copeland. Hmllinge. .

Hcorge S. und Nora Dunkmann,
847 ?)ork Ttr.. Mädchen.

Henry und Nose Broermann. 233
Wesl McMicken Ave., Nnabc.

D. O. H.
Tie Cincinnati' Loge No. CS'dc'

Deutschen Ordeuö Harugari veran-

staltet am Sonntaa. dem 2. Mäa
in ihre, Heim No. 132-- Vine Str.,
einen Bazar mit Tanz, der um zwei
klhr Nachmittags seinen Anfang neh
men und bis nur
wahren wird. TaS
Kommittee wird nichts ungctlian las
sen, um den Mitgliedern der Loge sc

wie den ahlreickcn Gästen, die sich

chne Frage einstellen werden, genusz

reiche Ttunoen z,l bereite,,, '.rn vrr

trag dieses BazarS ist dazu bestimmt,
die grossen Unkosten zu decken, die sich

öle ljkule döenö ;

eine llma Me

Und befinde sich morgen wohl.

Trägheit, Biliosität,
' saurer Manen, dmpfe eföhl,

Leiden nd Schmerze sid
fort und ri lebhafte,

gesundes ttkföhl tritt
an der Stelle. -

. Jr,dinnand kan fi b,wisn. Baulta
lc nut to 10c ttt it Vadtt toon VtotS-tutn- 'l
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blutrtliiWiin 9mrnitiiflrn. so ,d)rlbn ttt
on I tfiufnilflm un biWllfn wtbt'n hiifn
tot OWlti litncU lurflrfrrftaiun. XI bfllr mitl.
tnlldr tlu,,g, reil U rtfuitbrn nutoc ge
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Steuerfreie Bonds

Western German Bank

WVTEIIKnrjxisrLN. zioxiLXLinisr
Peter Ibold Co., Main

wAfivtS

Charakterzeichnung

Geburten.

Mittcrnachtöstunde
Arrangements

MßM
Zioyal

Kopsschmerzen,

fftftrfitm iitttfttMtaf

The

KönigSdramen,

Pinaud's Sitae
tIK VaifM litBi, !!,lilimc, lotn. gut loich,vuch. jitmmrrliill n
Cfriüii no irrn Knfirm. ,on, Ntz'1

i tu Ibf f. ic 5
utiMrbnT. t(il t tU. ,. Utf

tat (lnbJI4-- af silt W lf4rJT
EO. PINAUO, Department M.

MNAUO BUtLOUta UMf YOftN,

lach

Deutschland
Sx,ktiundjchnkkIxftDaxIk
1)nt: Iienuj.Ioonnic,4iineim.
log an eine loflf (H.) XMimfl: Ke
C(f. Oicinrn du, Wolllmort - Bis men

Itett un Hin Oiteant.Scemen tueit
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LOMDOM-PARIS-BREME- M

tlteflf fanMntanira irH alen Zueiln
tt euio4l4ea ftoailpcitt.

OELRICHS CO., 0encralirnten
5 Broadway, New York

j ker t aLBjenlen

LOSDDM PARIS HiM3'JlS

tmfrifa 20. Kflrj 1(1 on.
DrAflbml ffirtnt R. IXUilrt.

fUfnnfDItianla t tlrU.
tflniffrlii Üuflufla Sictorfu 0. HitU

tw trüm a U , Rtflturtnl. ; ,,
lu lcilf Mnt. Ittmiuig kirrit

V. B.ft-- n ntÜWM'l
PIft:b 30. rM.

Rbccsi ., ,.,,.
(tlrirc (Hblcwui ltft ch H,Mr,

U, Ills. 4S 9rMk((.fl.fl
999t m nMtl'V.ttUHU.

BEO.P, SCHWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOMS
C37 Zmt &tt.

Drucksachen
leb flrt In fetulfaVt unb tiul'taft bt4
lüt M44tleus, herein it. UAtcuiiU'
Biethen ut (Uun(a) befotüt

die Loge kürzlich durch die Anschas
sung von prächtigen neuen Umforme
für den Gradenstab nd durch den
Ankauf einer Orgel gemacht hat. Tat
Arrangementskommittee seht sich aus
den folgenden Herren zusammen:
Borsiher. R. Reemelin: CekrrtSr. A.
Klueckstein; Tchahmristcr, Sienn;
M. Nufz. E. ttnoll, C. Trick. Sl.
Neinpf. I. Berkninnn. Sl. Zeuges, F.
Wcigcl und O. Pefchler.

Nichtig bezeichnet.
Sieh nur. wie der junge Maler

die dicke , Olga mit Marzipan und
Schokolade füttert! Ter macht ihr
ordentlich die Cour!" .

' Ja, bis. reinstlZ.Mgstcourl

h

.

m

i

M

Mil
w
A I

5ö
i

!
i 1 l

V":": V
- . ..

,,,...,,-- J., ,...,-,.,-,.- . ... J ,,1 '
I

IMÄ

l


